
Die Tourismusschulen Villa 
Blanka betreiben seit Jah-
ren das FAFGA-Restaurant 
als SchülerInnen-Projekt 
und zeigen wie Gelerntes 
erfolgreich in die Praxis um-
gesetzt werden kann. Schü-
lerInnen und LehrerInnen 
bringen mit exzellentem 
Service und charmanter 
Gastfreundschaft regionale 
Kulinarik auf die Teller der 
Gäste. So begeistert dieses 
Schülerprojekt nun schon 
seit mehreren Jahren die 
FAFGA BesucherInnen. Die 
unternehmerische Schule 
zeigt hier, wie Unterneh-
mertum in einer Schule 
gelehrt und gelebt werden 
kann.

Bei den 14. Internationa-
len & Tiroler Kaffeemeis-
terschaften während der 
FAFGA 2024 konnte Paul 
Erler bei der S’COOL Ba-
rista Competition den Sieg 
für sich verbuchen. Paul 
überzeugte die hochran-
gig besetzte Jury durch sein 
Kaffeewissen, die gekonnte 
Moderation während seines 
Auftrittes, aber vor allem 
durch seinen absolut per-
fekten Cappuccino, den er 
der Jury servierte und die 
kunstvolle Latte Art, die er 
präsentierte. 

Herzliche Gratulation un-
serem erfolgreichen Nach-
wuchs-Barista! Auch in 
diesem Bereich zeigen die 
Tourismusschulen höchste 
Qualität.

Tourismusschulen Villa Blanka 
betreiben FAFGA Restaurant

(li.) Bei den 14. Internationalen & Tiroler Kaffeemeisterschaften konnte Paul Erler bei der S’COOL Barista Competition den Sieg für sich verbuchen. Die 
Tourismusschulen Villa Blanka betreiben seit Jahren das FAFGA-Restaurant als SchülerInnen-Projekt  Foto: Villa Blanka 

WERBUNG

Die Digitalisierung verändert 
unsere Arbeitswelt und damit 
naturgemäß auch die Ausbil-
dung in den Schulen. Ein 
Beispiel dafür ist die Handels-
akademie (HAK) Kitzbühel. 
Die Schule bietet mit ihrem 
jüngsten Schwerpunkt „Di-
gital Business“ (DigBiz-HAK) 
eine zukunftsweisende Aus-
bildung, die wirtschaftliche, 
technische und digitale Kom-
petenzen kombiniert.

Dabei werden die Schüler 
und Schülerinnen neben den 
„nomalen“ kaufmännische 
Grundlagen auch intensiv 
in digitalen Technologien 
ausgebildet. „Wir vermitteln 
aber nicht nur IT-Kompe-
tenzen, sondern lehren, wie 
technologische Werkzeuge 
wirtschaftliche Prozesse ver-
bessern können“, erklärt. 
Fritz Eller, Direktor der HAK 
Kitzbühel. Die Schülerinnen 
und Schüler würden nicht 

nur zu programmieren ler-
nen, sondern auch, welchen 
Mehrwert digitale Tools für 
Unternehmen haben und wie 
man sie vermarktet.

Die HAK Kitzbühel gehört 
auch zu den österreichischen 
KI-Pilotschulen. „Wir haben 
keine Angst vor modernen 
Technologien wie künstli-
cher Intelligenz“, sagt Eller. 
„Unsere Schüler lernen, KI-
Tools sinnvoll und kritisch 
anzuwenden.“

Digitale Kompetenzen als 
Schlüssel zur Zukunft

Das Angebot der HAK Kitz-
bühel umfasst neben IT-Fä-
higkeiten wie Programmie-
rung und IT-Sicherheit auch 
Themen wie E-Commerce, 
Social Media Management 
und Mediendesign. Diese 
Bandbreite soll die Jugendli-
chen auf viele Berufe vorbe-
reiten. „Unsere Absolventen 
sind in fast allen Branchen 
gefragt, die moderne Tech-
nologien nutzen“, so Eller. 
Die Schüler lernen, Buch-
haltung mit modernen 
Buchhaltungsprogrammen 
zu automatisieren und wirt-
schaftliche Prozesse effizien-
ter zu gestalten. Dazu weist 
die DigBiz-HAK auch eine 
Besonderheit auf. Die Absol-
ventinnen und Absolventen 
sind nach der Matura, ein-
schlägiger Berufspraxis und 

einer Prüfung berechtigt, 
den Ingenieurstitel zu füh-
ren.

Praktische Erfahrung 

Ein weiters zentrales Ele-
ment der Ausbildung ist die 
Praxisnähe. Alle Schülerin-
nen und Schüler absolvieren 
ein Pflichtpraktikum von 
300 Stunden in einem Un-
ternehmen, um ihre digita-
len Kompetenzen anzuwen-
den und zu vertiefen. „Die 
meisten Schüler absolvieren 
sogar mehr als die geforder-
ten 300 Stunden“, so Eller. 
Die Zusammenarbeit mit der 
Wirtschaft sorge dafür, dass 
die Ausbildung an den Be-
dürfnissen des Arbeitsmarkts 
orientiert bleibt. „Unsere Ab-
solventen haben oft bereits 
während ihrer Ausbildung, 
Jobangebote“, so Eller. Et-
wa die Hälfte entscheiden 
sich nach der Matura zwar 
für ein Studium, die anderen 
würden sofort in das Berufs-
leben starten. 

Teamarbeit und Kreativität 

Die HAK Kitzbühel legt 
auch großen Wert auf die 
persönliche Weiterentwick-
lung ihrer Schülerinnen und 
Schüler. „Kreativität und 
Teamarbeit spielen eine ent-
scheidende Rolle“, betont 
Eller. In vielen Fächern ar-
beiten die Jugendlichen des-

halb  in Gruppen an Projek-
ten und lösen gemeinsam 
Probleme. Insbesondere bei 
den Abschlussarbeiten wird 
Teamarbeit großgeschrie-
ben. Dies bereite die Schüler 
optimal auf die Anforderun-
gen der modernen Arbeits-
welt vor.

Die HAK Kitzbühel ist auch 
Mitglied des Vereins „HAK 
digBiz Österreich“, dem al-
le 20 Handelsakademien mit 
diesem Schwerpunkt ange-
hören. Seit September ist El-
ler der neue Obmann des 
Vereins. Ein zentrales Ziel ist 
die jährliche Vergabe des „Di-

Die digitale Zukunft gestalten
Die „DigBiz-HAK“ in Kitzbühel bildet ihre Schülerinnen und Schüler speziell für die Anforderungen in der digitalen Welt aus. 

Kreativität und Teamarbeit sind an der HAK Kitzbühel feste Bestandteile der Ausbildung.  Foto: Eva Reifmüller/HAK Kitzbühel

Die HTL Jenbach ist bestrebt, ein Um-
feld zu schaffen, in dem auch Mäd-
chen und junge Frauen in der Technik 
erfolgreich sein können. Die Schule 
unterstützt jungen Frauen, sich für 
eine Ausbildung in einem technischen 
Fachbereich zu entscheiden.  Foto: iStock

Mädchen in 
die Technik

gital Business Award“, der 
die besten Maturaprojekte 
auszeichnet. „Dieser Wett-
bewerb fördert den Ehrgeiz 
der jungen Menschen und 
zeigt die hohe Qualität der 
Projekte, die im Rahmen der 
DigBiz-HAK entstehen““, er-
klärt Eller abschließend.

„Wir lehren 
unsere Schü-
lerinnen 
und Schüler, 
kritisch mit 
künstlicher 
Intelligenz umzugehen und 
diese sinnvoll einzusetzen.“

Fritz Eller 
Direktor HAK Kitzbühel
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Komm vorbei zum 

Tag der offenen Tür! 

16. Jänner 2025 

12:00 – 18:30 Uhr


